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Ein vielsagendes Bild.
Z«m Karfreitag.

Wbrecht Dürer , Lessen 460jähriger Todestag heute wieder
»re Micke auf ihn lenkt, hat in seiner großen Passion auf dem
Bilde der Geißelung Christi als stillen, mit gefalteten Händen
zuschauenden Zeugen der Marter sich selbst in den Hintergrund
Gezeichnet. Ern ergreifendes, persönliches Bekenntnis ! Dem
großen deutschen Meister war die Leidensgeschichte Christi mehr
Äs ein abwechslungsreicher, spannender Stoff aus altersgrauer
Borzeit, an dem er seine Kunst versuchte. Er hat in dieser
Geschichte gelebt, er hat sie seinen Volks- und Zeitgenossen
verdeutscht und vergegenwärtigt , hat sich buchstäblich mitten in
sie hineinversetzt. Er war aufs tiefste davon durMnürngen : um
«ich geht's, Sein oder Nichtsein, das ist hier die Frage.

Ob du dich auch so wie er in die Nähe jenes Schmerzens¬
mannes stellen kannst? Jetzt, wo man seiner Passion gedenkt?
selbstverständlich kann memand von unsereinem die gewaltige,
schöpferische Phantasie eines Dürer verlangen. Aber hier kommt
ss auch gar nicht auf die Phantasie an , sondern auf die innere
Haltung . Wer nicht hängen bleibt am Vorletzten, an der Unrast
und am Flitter des AMags, wer der letzten Frage und der
letzten Verantwortung nicht ausweicht, der wird s inner gerade
m der Passionsgeschichte handelt es sich um dies Letzte. Und
«er nicht alle andern mißt unt seiner eigenen kurzen Elle,
sondern sich nressen läßt von dem, der hier litt und starb, der
«ird 's inner einer ist für alle gestorben,, und naht sich, wie
Dürer auf jenem Bilde, still und mit gefalteten Händen der
unergründlichen nnd unerschöpflichen, leidenden und heilenden
Siebe.

WeiZo!

plstr.

ÜS8 8perislksl>8 kür kekorm- umi
ortd. knk-VM«!äim8.

«oersns - Stsksn -

grrlllck empkoblen.
Skmrler-Mellimg kür oeareltllcd«

kUlivklvov M388gg«>.

Albrecht Dürer.
Zum 4o«. Todestage - es Meisters

6. April 1528.
Deutschland hallt zurzeit Wider vom Ruhm eures deutschen

Künstlers, dem man dan Ehrentitel des ^deutschesten aller
derrtschen Maler " zugelegt. Der 4M. Todestag Albrecht Dürers
gibt Anlaß , an allen Orten durch Sonderausstellungen seiner-
zahlreichen Werke aus den Gebieten der Malerei , des Holzschnit¬
tes und des Zeichnens Len Deutschen erneut zum Bewußtsein
zu bringen , welches .Kulturgut wir damit beiitzen, wenn auch
viele seiner besten Stücke sich im Ausland befinden, das von
Anbeginn der Größe Dürers vollste Anerkennung gezollt hat.

Dürers Vater kam aus Ungarn als Goldschmied nach Iiürn-
berg zugereist, — man muß ihn wohl als ausgewanderten
Deutschen ansehen, der ins .Heimatland znrückgekehrt war ; denn
er war in allen wesentlichen Zügen an Körper irnd Geist deutsch.
Er war in Nürnberg ein hochgeachteter und angesehener Wann,
der in vorgerückten Jahren eine im jugendlichsten Alter stehende
Tochter seines Meisters geheiratet hatte. Als drittes Kind von
18 Geschwistern kam am 21. Mai 1471 Albrecht Dürer zur
Welt. Nachdem er die damalige Schulbildung genossen, wurde
er auch zunächst Goldschmiedelehrling beim Vater , der dann
allerdings bei dem hervorragenden Zeichen- und Waltalent des
Sohnes , wovon seine eigenen Jugendbildnissc bestes Zeugnis
ablegen, einstimmte, ihn die Künstlerlausbahn einschlageu zu
lassen. Beim Haupt der Nürnberger Malerschule war er 3^
Jahre in der Lehre und ging dann auf Wunsch seines Vaters
in die Welt hinaus aus Wanderschaft, wobei er pch wohl seinen
Unterhalt selbst durch Zeichnungen, Illustrationen von Zeit¬
schriften erwarb.

Er kam aus Geheiß des Vaters nach Nürnberg zurück und
heiratete eine ihm bestimmte Nürnbergerin , mit der er aller¬
dings, wohl eine Folge der mehr geschäftsmäßigenVereinbarung
seitens der beiderseitigen Eltern , nie zu einem rechten Zu-

„yausmelslerjtolz " sagt jedermann
Das Beste , was man kaufen kann:
Er reinigt und wachst alle Böden
Nnr rühmend hört man von ihm reden.

sammenleben kam. Von großer Bedeutung für die künstlerische
Entwicklung waren zwei Reisen nach Italien , Vornehmlich«
nach Venedig. Er zog als erster deutscher Künstler in das
heißersehntc Land und fand Anregungen reichster Art als
Künstler und Uiensch. Nachhaltige Auswirkung hatte für
Dürer das Bekanntwerden m-it Jacopo de Barbari , durch der»
er in vielen Gesprächen zur theoretischen Betrachtung der
Kunst geführt wurde.

Ms Dürers Wandlung vom geübten Handwerker zum fer¬
tigen Künstler vollzogen .war , machte er sich in Nürnberg selb-
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Roman von Fr . Lehne.

13. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Spöttisch lachte Lella auf.
„Gut gebrüllt , Löwe! — Sie haben sine bewun¬

dernswerte Rednergabe , Rüdiger ! Ich prophezeie Ihnen
eine glänzende Zukunft als Rechtsanwalt ! Und ich rate
Ihnen , diesen Weg einzuschlagen. Sie haben da sicher
noch mehr Chancen, als bei der Regierung !"

Wortlos verließ Rüdiger das Ätelier.
„ "Geh. Ottokar , geh!" rief Lella und hangle sich an

es selbst jetzt. Es ist gut jetzt, daß es
endlich klar wird zwischen euch. Daß dieser Druck von
dir genommen wird ! — — Du wirst mich an deiner
Veite finden. Denke an meine große Liebe! — Und
dann , Ott , Liebster — dann kommt für uns beide dasGlück!"
. Fünftes Kapitel.

Maria Wirlberger und Ottokar Alkoöroen standen
stch gegenüber in dem Empfangssaal des Schlosses.

Seltsam genug nahm sich die so überaus einfach
»»kleidete Frauengefkalt darin aus . In reinem Varock-
W war der mächtige Raum gehalten, dem die steife,
überladene Pracht der Einrichtung , die schwer",, gold¬
gestickten. rotseidenen Vorhänge , die zwischen den hohen
Fenstern angebrachten Spiegel in reichen Goldrahmen,
»ie Marmortische mit den verschnörkelten Füßen , die
hohen Lehnstühle, einen überaus feierlichen Eindruck
verliehen, ihm fast das Aussehen eines fürstlichen Audienz¬
zimmers gaben. An den Wänden hingen kostbare Ge¬
mälde von Fragouard , Watteau und auch Porträts.
Herren und Damen in mittelalterlicher Tracht , in Ro¬
koko und anderer vergangener Zeiten Kleidung dar¬
stellend.

Ottokar Allwörden dot seiner Frau mit einer ver¬
legenen Gebärd « die Hand : Koch sie übersah diese. Sie
luchte den Blick feiner Augen sestzuhaltm. die scheu an
ihr vorbemrten und auf dem Sohne haften blieben.

„Erich, mein Erich — wie groß bist du geworden,
seit ich dich nicht gesehen — beinahe so groß , wie ich."
Eine überquellende Bewegung klang aus keiner Stimme.
Er faßte den großen, hübschen Jungen an die Schul¬
tern . betrachtete ihn mit nassen Augen nnd küßte ihn
daun aus die Stirn.

»Zwei Jahre sind es fast her, daß du fortgingst !"
sagte Erich, und ein schwerer Ernst stand auf seinem
offenen Knabengesicht.

,Zch bin krank gewesen, mein Sohn ."
„Aber jetzt bist du doch wieder gesund - "
„Ich hoffe es, Erich! — Sag ' mir, wie geht es

Lurchen, dem kleinen, süßen Ding —
„Gut , Papa . Am Sonntag war ihr Geburtstag ."
Ottokar hörte den Vorwurf aus des Knaben Stimme.

Er wurde verlegen.
„Wahrhaftig , das Hab' ich diesmal vergessen? Aber

warte , ich werde nachholen, was ich versäumt . Lerchen
soll sich nicht beklagen."

Da »ahm Fra » Maria das Wort.
„Laß doch, Ottokar , das ist nicht so von Wichtig¬

keit» obgleich es mir deutlich und schmerzlich genug ge¬
zeigt hat , wie groß dein Interesse für uns noch ist.
Und drei Tage danach kam dein Bruder — es war in
deinem Aufträge ."

„Im Aufträge der ganzen Fa null». Mein Vater ist
leidend!"

„Das hat doch mit uns nichts zu Ken."
, D̂u stellst dir alles viel einfacher vor , als ss dis

Tatsachen erfordern , Maria . Glaube mir. ich habe viel
gelitten."

Er atmete schwer nnd strich sich mit einer fast ko¬
ketten Gebärde das Haar aus der Stirn.

„Aber an das , was ich habe leiden müssen, hast
du wohl nicht gedacht — immer nur du — deine Person
-doch das bin ich ja gewöhnt, " sie sprach mit tie¬
fer Bitterkeit.

„Willst du mir Vorwürfe machen?" fragte er leicht
gereizt.

„Nein ! Deshalb bin ich wahrhaftig nicht geloiiu
' men! Aber ich will wissen, ob das wahr ist, was mir
dein Bruder gesagt und was du mir geschrieben hast."

„Maria , höre, und lasse dir erklären —"
. Ôttokar — ja oder nein. Laß doch alle Umschweife!

Gib mir kurz und bündig Antwort — weiter will ich
ja nichts. Hast du das , was dein Bruder ausgeklügelt
hock, « ich zu deiner Meinung gemacht — — ist unsere
Ehe ungültig ?"

„Maria , denke an Erich, der —"
„— groß und alt genug ist. zu erfahren , was man '

feiner Mutter und ihm antun will !" fiel sie ihm ins
Wort . „Er ist verständig über seine Jahre , da der Ernst
des Lebens seine Jugend so ' rüh beschwert hat ."

„Ich glaube es , Maria , und bedanrr es. Erich
soll reichlich entschädigt werden. Lasse dir sagen. Ma¬
ria : mein Vater war sehr schwer leidend, ich sagte es
dir ja bereits , jetzt ist er zum Glück wieder außer Ge¬
fahr — aber er wollte in jener kritischen Zeit jeia Haus
bestellt wissen. Und da gab es so vieles zu bedenken!
Ich , als der älteste Sohn , bin sein Nachfolger — mit
allen Rechten und Pflichten — und es ruhen schwere und
große Pflichten auf diesem — da ist es nun unbedingt
erforderlich, daß die Frau , die dem Majoratsherrn zur
Seite steht, ebenbürtig ist, sonst —"

„Ich verstehe." nickte sie. „sonst wird er enterbt und
ihm gehört nichts mehr von dem schönen großen Bi sitz.
Nur verstehe ich nicht, daß du das früher nicht »n Er
wägnng gezogen hast, damals , als wir uns kennen und
lieben lernten — da bedeuteten dir alle diese glänzen
den Aussichten nichts."

„Maria , ich war damals sehr jung : das Leben
kannte ich noch nicht. Dazu das Künstlerblut in nur.
das drängte und pochte, dem war die vornehme Enge
des Vaterhauses zu drückend — leicht nahm ich den An
willen, die Angnade des Vaters auf mich," mit steigen
der Sicherheit hatte er qewrochen. da er sie merkwürdig
rubia fand.

(Fortsetzung folgt .»
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Eine weitere Steigerung der „inneren Auffrsi»,- .
Selbstvertrauen atmet das Selbstbildnis mit der runden ,
zahl 1560 und dem weltbekannten Monogramm , eine Zierde der
alten Pinakothek in München. Im Jahve 1509 erwarb er das
Haus am Tiergärtnertor , das er fortan bewohnte, das auch für
feine Zeit eine gute Einrichtung hatte. Auf dem Gebiete des
Holzschnittes ist Dürer dann zu einer Meisterschaft gediehen,
die es anderswo nicht gab ; wohl am bekanntesten find die große
und die kleine Passton . Ms eine Segnung des Schicksals mutz
es betrachtet werden, daß Dürer just in dieser Epoche den
größten Gönner -and, den Deutschland beherbergt«, den kunst¬
sinnigen Kaiser Maximilian . Dieser stellte ihn mit einem festen
Jahresgehalt als Hofmaler an — ein kleiner Ersatz für das
Angebot Venedigs — und in der Reihe der vielen für ihn
geschaffenen Werke nimmt eine Ausnahmestellung ein die Illu¬
stration des auf Pergament gedruckten Gebetbuches für Kaiser
Max . Hier konnte Dürer sein Bestes geben und die auch von
Goethe besprochenen Handzeichnmrgen -bellen eine der glücklich¬
sten Leistungen von Dürers Zeicherrkunst dar.

Nach dem Tode Maximilians lockte es den Fünfzigjährigen,
Ser in der Jugend das Glück des Reifens erfahren , wieder in
Sie Welt . Er machte seine ihn künstlerisch höchst anziehende
Reise in die Niederlande , machte die Kaiserkrönung Karls in
Aachen mit und erhielt von ihm die Weiter zahlring der kaiser¬
lichen Rente zugebilligt . Mit «roher Schaffensfreude kehrte er
nach Nürnberg zurück, aber alle Pläne auszuführcn war ihm
nicht vergönnt . Eine unbekannte, irr Holland geholte KranWnt
riß ihn am 6. April 1528 dahin. Die lateinische Inschrift auf
der einfachen Steinplatte seiner Gruft auf dem Johannisfticd-
irof in Nürnberg besagt:

„Was von Albrecht Dürer sterblich war,
deckt dieser Hügel ."

Ueber Dürers überaus originales Schaffen verbreiten sich
sicher an die 1500 Werke. In seinem schriftlichen Nachlaß fanden
sich eine Familienchronik, ein Gedenkbuch, ein Tagebuch der
niederländischen Reise, Briefe und auch einige Reime und theo¬
retische Schriften . Er lebt fort als eine Persönlichkeit von

größten Gaben und
Mensch und
über alles Ist
Deutschlands Söhnen , mit dessen Ehrung es sich selber ehrt.

Württemberg.
Calw , 4. April . (Todesfall ) Gestern nachmittag ist der

älteste hiesige Arzt , Sanitätsrat Dr . Georg Zahn , nach schwerer
Krankheit verschieden. Er entstammte einer alten , angesehenen
Ealwer Familie und brachte seine ganze Lebenszeit hier zu.
Er war ein äußerst tüchtiger und peinlich gewissenhafter Arzt,

Beruf heiliger Ernst war . Viele Jahre war er auchdem sein
Bahuarzt und kam durch diesen Beruf in sehr viele Familien
des Nagoldtales . Me begehrte jemand seine Hilfe vergeblich.
Kein Weg war chm zu wett , kein Wetter zu schlecht, wenn er
zu einem Kranken gerufen wurde. Tag und Nacht war der
unermüdlich tätige Mann hilfsbereit . Er zeichnete sich durch
allergrößte Pünttlichkett und Sachlichkett aus . Er gehörte Pi
den Stillen im Lande und tat den Armen , für die er em
besonders warmes Herz hatte, viel Gutes . Ws Kirchengemeinde¬
rat trat er mtt offenem Sinn nnd großer Festigkeit für die
Belange der Kirche ein . Sein Hinscheiden wird m den aller¬
weitesten Kreisen tief bedauert werden.

Sontheim , OA . Heilbroun , 4. April . (Selbstmord eines
Jugendlichen .) Nachts erschoß sich der 16jährige Sohn eines
hiepgen Schreiners in seinem Schlafzimmer . Er war gegen
den Willen seiner Eltern schon tags zuvor ausgegangen und
wurde dafür von seinem strengen Vater bestraft. Trotzdem ging
er andern tags wieder ohne Erlaubnis fort und kam erst spÄ
nach Hause. Nachdem er noch einen Zettel hinterlassen mit der
Aufschrift : „Wer so stirbt, der stirbt Wohl. In geistiger Um¬
nachtung", nahm er ein Jnsanteriegewehr , tat Wasser in den
Lauf und erschoß sich, wobei ihm der ganze Kopf zerrissen
wurde . Auch das Jufanteriegeschoß war in Atome zerrissen.

Eutingen , OA . Horb, .4. April . (Treuer Kamerad ) Ein
hiesiger Gewerbetreibender hatte sein Pferd einem hiesigen
Bauern zur Feldarbeit geliehen und dieser behielt es eine Nacht
in seinem Stall . Ms des Elfteren Hund am Abend in seines
Herrn Stall den gewohnten Schlafkamcraden vermißte , ging
er fort , ihn zu suchen und fand ihn natürlich auch bald. Ta er
aber in den fremden Stall nicht hinein konnte, nahm er in einem
nahen offenstehenden Schweinestall Quartier . Er blieb auch die
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und bisweilen mehr Treue als Mensche« haben.
Rwttweil , 4. April . (Jugendliche Brandstifter ) Am 3,

März d. I . wurde vor dem erweiterten Jugendgericht Rottwe«
Jahre alte Gipserlohrling Hermann Buck

Er .hrt in den letzten 3 ^ Jahren 2 Scheunen «n»
ebäude in Epsendorf , OA . Oberndorf , angezünbet

rt, zuletzt das des Landwirts Wendeun RM
Februar d. I . Seine Taten gestand der jugen§

liche Verbrecher unumwunden zu. Ms Beweggrund gab er an
eine innere Stimme , der er nicht habe widerftthen können Haie
ihn dazu getrieben . Da auch ur der Tat Haß, Rachsucht ode,
ähnliche Motive nicht in Betracht zu kommen scheinen, jo
bei demselben offenbar eine gewisse eigenartige Berari
vor. Das Gericht bejahte die Zurechnungsfähigkeit . Jnsge
wurde eine Gefängnisstrafe von 2 )4 Jahren ausgesprochen.

Mm , 4. April . (Zum alten Ersen) Gestern ftich könnt,
hier ein interessauterLug , bestehend aus 19 Lokomotiven, davoy
die erste und letzte Maschine unter Dampf , beobachtet werde«.
Der Zug hatte den Zweck, 17 ausgemusterte , frühere Württem¬
bergfiche (M - und ff-Lokömottven als Schrot in ein westfäli¬
sches Hüttenwerk zu befördern . Diese Maschinen, Fabrikate der
Maschinenfabrik Eßlingen , haben viele Jahre lang der R».
fördernng unserer Schne"

Leutkiwch, " ' . :ell -, Personen - und Güterzüge gedient.
3. April . (Gemeiner Bubenstreich) In der ZÄH

aus Sonntag wurden auf fast allen Zufahrtsstraßen nach Lm-
kirch kurze Strecken dicht mit Nägem besät. Viele FahrrAer
wurden beschädigt und zahlreiche Autos mußten sich tn Repa-
ratur begeben. Die Ortsgruppe des A . D . A. C. hat be«D
Anzeige erstattet und setzt auf die Ermittlung des Taters emr
hohe Belohnung aus . Durch das rasche Entweichen der Ätff
bei Kraftwagen in rascher Fahrt , wobei die Wogen ins Gleite,
kommen können, wurden auch die Insassen schwer gefährdet.
Möge es gelingen , den Attentäter zu ermitteln und der ver-
dienten Strafe zuzuführen.

Papier-Servietten,
ohne Druck, liefert rasch diemit und oh
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Pforzheim,
Igegr.1868 , Piano - '
>Telef. 1613 , Poftstr . 1.>

„Industriehaus ".

Karl VSzner, « ml.BNeaseld.
Für die Feiertage empfehle ich täglich frisches
XaiiLL- unS LeL- GLbäck,

als Spezialität
stillsten, echten, selbstgemachten Calwer Zwieback.

Bestellungen auf Hefenkränze , Sträußelkuchen , Torten
»nd Gugelhopf werden jederzeit entgegengenommen.

Goldschmiede- «nd Faffer-
Lehrlinge

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen bei

hem . Schm . Wrzheim.

VerlodllLgll-Lnreigeii
lielert rssck und preiswert

Neuenbürg.

_ in schöner Auswahl ^
^ empfiehlt zu billigsten Preisen ^

W Klbrrt Drechsler. Z

RuSott Laupp, Schwann
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

ll> II
nur Qualitätsmarken wie Naumann , Gritzner , Adler,

Presto nsw ., staunend billig.
Beim Kauf einer Nähmaschine Sticken, Stopfen kostenlos.
Motorradvertretung in D .K .W .- u . T .A .S .-Motorräder «.

Reiche Auswahl in Manufakturwareu.

Sruch-
Heilung

ohne Operation» ohne Berufsstörnng
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in schwersten Fällen inlerstaim-

. --- --- — -- - bestüMlichem Maße erzielt und uns in Hunderten von Attesten bestätigt.
Zur Behandlung kommen Leisten-, Schenkel-, Nabel-, Narben-,

Bauch- und Wasserbrüche.
Notariell beglaubigte Referenzen liegen im Wartezimmer aus

oder werden auf Wunsch zugesandt, z. B . :
Ich bin vollständig geheilt. Bin sehr zufrieden, kann jede schwere

Arbeit verrichten wie vorher. Es ist kein Schwindel wie die Leute
glauben. Man darf Ihnen Vertrauen schenken.

Frau Furtwitngler, Oberfimonswald. 20. 2. 28.
Ich wurde vor zwei Jahren an Leistenbruch operiert: nach einem

Jahr war der Bruch von Neuem da. Ich hatte wieder große Schmer¬
zen und war besonders bei der Arbeit sehr gehindert. Durch Iy"
Behandlung fühle ich mich vollständig geheilt. Hätte ich diese
Methode der orthopädischen Bruchbehandlung früher gekannt, dan»
hätte ich mich nie operieren lassen.

Wilhelm Emmermann, Wiesbaden. 31. 1. 28.
Wer unfern Vertrauensarzt in der nächsten Sprechstunde>»

Pforzheim sprechen will, teile uns dieses umgehend, spätestens v«
zum 13. April, mit. Benachrichtigung, wann und wo die Sprech¬
stunde stattfindet, erfolgt rechtzeitig.

«srinvs " Ärztliches Institut für orthopädische Bruchbehandlun«
G. m. b. H. ttsindurs , Lsplsnsäe 6.

Ältestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.
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Seit fast 30 Jahren im
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In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler . Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt . : Julia -Werke,

zFreiburg , Bad ., Gegr . 1898.
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